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Ein Wort über Sommerfrischen.
Original-Mittheilung des „Sote von der Ibds".

Der Frühling ist ins Land gezogen, so müssen mir cs 
wenigstens noch den. Kniender für wahr halten, wenngleich 
das Thermometer uns noch immer sehr winterlich gegen»

' übersteht. Doch lassen wir diese Reflexionen und kehren wir 
znm Realen zurück. Kurz über lang wird trotzdem der M ai 
bald ins Feld rücken lind die Großstadt wird allerorten 
wieder durch ihre Sommerfrischler in allen Richtungen der 
Windrose vertreten sein. M it dem Sommer kommen die Gaste 
und die allen Lieder, die alt.» Klage» über die Leiden so 
mancher Sommerfrischen, sie ertönen anss Reue. W ir wollen 
henke versuchen, einige der am häufigsten vorkommenden 
Klagen etwas näher zu beleuchten und Vorschläge zur Abhilfe 
uns zu mache» erlauben. A liest eine Annonce, in welcher er 
eine ruhige, sehr schön gelegene Wohnung mit zwei Zimmern, 
zn ortsüblichen Preisen angekündigt findet. Der gute Alan» 
hat leider keine Zeit die etwas weit entfernte Wohnung, 
rcspeetive den Ort in Augenschein zu nehme», und sichert sich 
durch Einsendung de« Halden angesetzten Mietbetrages die 
Wohnung. Dach welche Enttäuschung! Ein Heines niederes 
Parterrehäuschen, wohl mit zwei Zimmern, jeöovb jedes 
Zimmer nur mit einem fensterähnlichen Loch in der Planer, 
bildet das Ilm ■ und Aus der Wohnung, die für die Saison 
die „wahre Bagatelle von 90 fl." kostet. Die Wohnung ist 
ruhig, weil aber sonst niemand im Haufe ist. Doch früh j 
morgens um 4 Uhr gehl in der Scheune links im Rachbar- 
hause ein mörderisch;s Dreschflegel-Quartett los, und rechts 
klopft ein Schmied in seiner Werkstätte lustig herum. Meine 
Ruh ist hin' ■—  so singt die arme Familie, das Geld ist 
hin, so jammert der am Samstag mit dem Dampfroß 
angelangte Familienvater. Der Fall steht nicht vereinzelt da, 
solch.r Fälle existiren zn Hunderte». Worin liegt der Fehler? 
Ganz einfach in der Verschweigung der örtlichen Ilebelstünde. 
die bei dem betreffenden Hause in Betracht zu ziehen sind, 
und zweitens in der zn großen Vertrauensseligkeit des 
Miethers. Wie könnte nun da abgeholfn werden?

Auf die einfachste A rt von der Welt, nur müßten die 
betreffende» Herren Gemeindevorsteher, Bürgermeister in 
großer,» Orten ihre hilfreiche Hand dazu bieten, was im 
Interesse der guten Sache und wohl auch zur größeren 
Fremdenfrequenz des betreffenden Ortes, dem ja die Som­
merfrischler einen größer-n Verkehr ic. mitbringen, gewiß 
keiner der genannten Faktoren ablehnen wird. Aus welche 
Weise nun sollen diese Faktoren ihre hilfreiche Hand zur

Hebung der Sommerfrische» biete»? Dadurch daß von 
Seite der Gemeinde eine Liste aller jene in ihrem Gemeinde - 
gebiete liegenden Wohnungen, deren Eigenthümer darauf 
rcflectire» ihre Ubikationc» über Sommer zu vermietheu, 
angelegt wird, in welcher a) Lage der Wohnung, b) Anzahl 
der zur VerNiiethnng gelangenden Wohnbestandthcile u. zw. 
ausdrücklich Zimmer, Kabinete, Vorzimmer, Küche mit genauer 
Angabe des Flächenranmes. c) Des Preises, d) Angabe 
über etwaige noch mit der Wohnung verbundene Benützung 
eines Gartens :c. angegeben sind.

Die Gemeiudevorstehnngen werden gewiß im Interesse 
der Bewohner des betreffenden Ortes gerne die Meldungen 
von zu vermiethenden Wohnungen entgegennehmen und diese 
Meldungen müssen auch der Wahrheit entsprechend sein, 
da jeder Genieindeoorsieher sofort in der Lage ist eine 
Unrichtigkeit zu corrigiren. Diese Listen sollen dann behufs 
weiterer Publikation erstens in den Gemeindeämtern selbst 
(des betreffenden Ortes) aufliegen und affichirt werde», 
zweitens gesammelt und in de» Orten der betreffenden Ge» 
richtsbezirke, wohin diese Gemeinden gehören, abermals zur 
Einsicht anfliegen und affichirt werden, und schließlich auch 
in den Sitzen der Bezirkshauptmannschaste» abermals bei 
dem betreffenden Bürg-rmeisteranite affichirt werden.

Dadurch ist allerorten im Bezirke selbst eine ge»tue 
Liste der verfügbaren Wohnungen in allen Gemeinde» der 
Wahrheit gemäß vorhanden und die betreffenden Herren 
Gemeindevorsteher lind Bürgermeister werden sicherlich nicht 
hindernd der Anlage und weiteren Verbreitung dieser Evi- 
denzlistc» entgegenstehen

Nu» kommt noch ein zweiter Punkt hinzu. W ir besitzen 
in allen größere» Orten auch Journale so z. B, Provinz- 
journale in Korne nburg, Krems, S t. Polten, Wndhofen 
a. d. Pdbs 2C. welche sicherlich zur Hebung des Fremden­
verkehres gerne bereit feilt rom.cn, diese im Hanptoric ein­
gelangte» gesammelten Listen des betreffenden Bezirkes in 
ihrem Blatte zur Zeit des Beginnes der Saison zu publi­
ziern. Es ist somit sehr leicht sieh erstens eine entsprechende 
Wohnung dem verfügbaren Raume und zweitens d.r Preis- 
würdigkeit nach zu verschaffen, was entweder durch die Lek­
türe des betreffenden Provinzblattes, in dessen Bezirk inan 
eine Wohnung in irgend einer Gemeinde zn miethen 
gedenkt, oder durch eine Anfrage bei den betreffende» 
Herrn Ortsvorsteher oder Bürgermeister erreicht werden 
kann. Der hier gemachte Vorschlag ist sehr einfach, äußerst 
leicht durchzuführen. Mancher O rt hat höchstens 10 ver­
mietbare Wohnungen, die Liste ist schnell beisammen. Für 
die weitere Vorbereitung sorgt der angegebene Weg. I n

E d e l  w e i ß .
Ein Alpenmärchen von J o se f (k r le r .

(Schluß.)

Die Fee ließ ihr keine Zeit zu», Staunen, sondern 
eilte beflügelten Schrittes durch die öde», unheimlichen 
Straßen, und schaudernd schmiegte sich das Mäüch-n an 
die Führen», wenn sie au prunkvolle» Gärten, Alleen, 
Denkmälern, Wegen und all’ den zu Stein erstarrten Zeugen 
eines einstigen regen Lebens vorbeischriitcn, lieber die Stadt 
erhoben, auf einer Fel cugruppe, lag ein prächtiger Palast, 
aus marmorne» Säulen und gewaltigen Quadern kunstvoll 
gebaut. Dorthin führte die Fee das Mädchen. Röschen 
wußte nicht, wie ihr geschah; von den, Boden, den Wänden 
sah sie ihr Bild wicderspiegeln und Alles glänzte ihr so 
entgegen, daß sie die Augen geblendet schließen mußte.

A ls sie dieselben wieder vorsichtig aufschlug, sah sie 
sich mitten in einem Garten freundlicher Alpenbluinen, so 
frisch »ad farbenreich erblüht, wie sic noch keines Mensche» 
Auge geschaut. Ein Wasserguell erhob sich mitten aus einer 
entzückend schönen, von de» herrlichste» Bergkrystallen ge- 
bilde.ei, Gruppe, und loste sich in einen wunderbar feine» 
Lchleier, dessen zartes Gewebe die scheidenden Strahlen der 
Sonne mit ihre» prächtigen Regenbogenfarben überhauchte.'.

Wohl nur dieses reizenden Schauspieles halber war 
ihnen eine Oessuung gelassen, während sich über den ganzen 
Garten, der ein Snickehen vergessenes Paradies schien, üppige 
Laubsestons als natürliches Dach hinzogen. Vom schönsten 
Epyeu umrankt, zeigte sich i „  einer Ecke ei» trauliches Plätz­
chen, schwellende Mooositzc hinter einem mit den seltenste» 
Flechten bedeckten eigenartigen Steine. Dort ließ sich die Fee

mit betn Mädchen nieder und berührte, während dies seine 
Singen über all' die nie geträumten Wunder trunken schweifen 
ließ, leicht mit der Hund den Fels. Und, o Ueb-rraschung! 
Wie ein zusammengerollter Teppich öffnete sich derselbe und 
zeigte aus seinem sammtenen Grunde in einer Alabaltcrvase 
die verlockendsten Früchte. Da waren Trauben, Pfirsiche, 
Ananaus, und was Alles der südliche Himmel an kostbarem 
Obste nur bieten konnte, vereint. Lächelnd winkte die Fee 
ihrem kleinen Gaste, davon zu nehmen, und als Röschen, 
trotzdem ihre Singen das heißeste Verlangen wiederspiegelten, 
das herrliche Kunstwerk nicht zu zerstören wogte, streute ihr 
Edelweiß selbst die duftenden Früchte in den Schoß.

„Sich, wo bin ich V" fragte das Mädchen mit freude­
strahlenden Blicken,

„ I n  meinem Hause, im Paläste der Edelweiß," er­
widerte die Fee.

„lind  all' dies gehört d ir? "
„Alles."
„Ach, wie glücklich du sein mußt," seufzte das Mädchen.

■ Wie ein leichter Schatten flog cs über die reine 
Stirne der Fee,

„Glücklich? — Sahst du die Felsenstadt?"
„J a , ach, das war ein entsetzlicher Anblick, sie schien 

mir ein großer unheimlicher Kirchhof,"
Und wie zusammenschaudernd bei der bloßen Erinner­

ung schmiegte sich die Kleine enger an die Fee.
„Nicht wahr, es ist schrecklich? Und alle Tage den- 

I fclbcu Anblick haben und dabei denken zn müssen, daß ein 
rasches Wort, das bci einer plötzlichen Wallung unbedacht 

| »"seren, Munde entflohen, Tausende in ihrer schönsten Kraft 
: dahingehet et, ist das nicht die entsetzlichste Pein, welche die 

kühnste Phantasie sich kaum auszumalen vermag?"
„ 0 ,  wer könnte wohl so etwas ertragen! ?"

Märkten und Städten verfügen die Herren Bürgermeister 
überall über eine oder mehrere intelligente Arbeiskräfte, 
welche ailfällige Mängel der Listen aus den Gemeinden cor- 
rigiren können. Den Schluß macht dann die Publizistik, 
„die Presse", welche ebenfalls dem Vorschlage hilfreich zur 
Seite stehen wirb. Schreiber dieser Zeilen hat vor Jahren 
speciell mit einigen Herren Bürgermeistern in größeren Orten 
über diesen wunden Punkt in der „Sommersrischcnfrage" 
gesprochen, und ans den Unterredungen die Ueberzeugung 
geschöpft, daß es nur von einer Seite der Anregung bedarf, 
um diesen Punkt einer zufriedenstellenden Lösung entgegen« 
zuführen.

Eine weitere Klage über die beziehungsweisen Sommer­
frischen liegt in der in cin.z Ilten Orten wirklich unerhört 
hinaufgeschraubten Vertheneriing der Preise der allereinfach­
sten Lebensrnittel. I »  Städten ist es in dieser Beziehung 
am Lande besser bestellt, diese Klagen kommen zumeist in 
Dörfern vor, wo die Landlcn c faktisch nicht wissen, welche 
Preise sie für ein Kilo Erdäpfel, ein Ei :c. ansetzen sollen. 
Der Verfasser dieser Zeilen hat mit eigene» Singen gesehen, 
ivie ein Bauer ein Kilo Erdäpfel, welches etwa um 5 —6 
Deckagranim schwerer als ein Kilogramm wog, sofort um 
einen Kreuzer vertht nerte. So beim Kleine», im erhöhten 
Maße beim Großen. Der Wiener ist feine knickerische Natur, 
er zahlt gerne, wenn er nur ein klein wenig etwas bekommt, 
aber dazu ist er entschiede» nicht dä, daß bei jedem Deka­
gramm noch ein außerordentlicher Kricgszuschlag für den 
eingcathmeteti Ozongehall der Luft eingeholten wird. Ei» 
dritter Punkt, warum manche Sommerfrische im Abnehmen 
begriffen ist, liegt darin, weil den Fremden nicht« geboten 
wird. Orte wo z. B. Bäder, Parkanlagen rc. cxistiren, wo 
Geselligkeit«-, Gesangs-, Musik- und Sportvereine existireu, 
werden sicher eine erhöhter« Frequenz von Jahr zu Jahr 
ausweisen.

Slrrangire» kleiner Sinkflüge in die Umgebung, findet 
an den Wienern stets ein dankbare« Publikum, wie die E r­
fahrung bereits zur Genüge bewiesen hat.

Noch eines Umstandes ist zn gedenken, der leider 
nahezu 111 manchen Orten wenig oder gar nicht beachtet wird. 
Derselbe besteht darin, daß in manchen Orten eine strenge 
Abschließung der Ortsbewohner von den Fremden beobachtet 
wird. Erst in der Anschließung, in der , freundnachbarlichen 
Annäherung zwischen dem erbgeseßencn Ortsbewohner und 
dem Fremde» ivird jener gesellschaftliche Verkehr in Blüthe 
kommen, welcher dem allgemeinen innigeren Zusammenleben 
zn Gute kommt und kommen soll, wenn anders bei den 
Fremden ein gewisses Gefühl „des Daheim" platzgreifcn soll

„E in Wesen, das vollendeter sich nennen darf als alle 
irdischen Geschöpfe, ein Wesen, das ein Herz besitzt, em­
pfindsamer als das des zartesten Menschenkindes, ein Wesen, 
das da eben noch glücklich gepriesen und beneidet hast —
ich selbst."

„ D u ?" entfuhr es den Lippen Röschen's, und die 
prächtige Traube, die sie; eben ergriffen, entfiel vor Schrecken 
ihren Händen und netzte den Bode» mit ihrem edlen Safte.

„J a , und willst du cs vernehmen, wie dieses so ge­
kommen ? —  Ich ivar ein Lieblingskind des Alpeukonigs. 
und Stiles, was ich nur wünschen konnte, w >rd mir von
ihm gewährt. Was ich forderte, geschah nur zum Besten
der Menschenkinder, ich liebte sic und war dabei glücklich.
Da kam einmal die Fee des Abendsternes zum Besuche auf
die Erde herab, ich sah sie und beneidete sie um den
herrlichen Stern, den sie in ihrem Diademe trug. Slls mich 
der Sllpenkönig bei der nächsten Sonnwendfeier, unserem 
festlichsten Tage, eine» Wunsch auszusprechen aufforderte, 
bat ich ihn um einen der Millionen Sterne, die am F ir ­
mament flimmerten. Weithin reicht der Arm des SllpenkönigS, 
aber nicht hinauf in den blauen Acther, „D o rt oben," jagte 
er, „herrscht ein Kräftigerer als ich, Ailcs, was ich dir bieten 
kann, ist ein schwaches, wenn auch lebendiges Abbild jener 
Gestirne." Und er berührte m it seinem Scepter die Erde, 
ans der nun ein Kranz jener schönen, weißen Blumensterne 
sproßte, die du hier siehst. Ich gab ihnen meine,, Namen 
und pflegte sie als meine Kinder. Sich, wie schön flösse» mir 
bei dieser Aufgabe die Tage dahin!

Da erblickte einstmals eines Sterblichen Singe meine 
Kleinodien und sie wurden m ir geraubt. Ich floh mit den
übriggebliebene» immer höher die Berge hinauf, aber der 
Menschen Gier war geweckt, sie verfolgten uns in die 
verborgensten Verstecke. Immer mehr sah ich meine Schaar
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3c inniger das Znsan menicbcn der stetig anwesende» Be­
wohner und deren Gaste sich entwickelt desto großer wird 
der gesellschaftliche Verkehr sich entwickeln. Erst dann wenn 
der Fremde sich in der Fremde „daheim" suhlt, wird er 
auch mit Freuden diese» O rt miedet aufsuchen und e« wird 
sich in gewissen Sommerfrischen ein sogenanntes „Stamm* 
Publikum" für den Sommer herausbilde». Das letztere ist 
von großem Werthe weil man sich bereits gegenseitig kennt 
Dies sind sozusagen die Cardiualpnnkte über die Sommcr- 
srijcheu, welche zu Beginn der Saison wieder an der Ober­
fläche erscheinen. Wenn man bedenkt, daß da« sogenannte 
„Aufs Land gehen" mit riesengroßen Opfern für manche 
Familie verbunden ist, und daß «abgesehen von der großen 
sjlaffe der den oberen Zehntausend ungehörigen Personen 
welch letztere das Sonimersrischenlhum nur ans Sport 
betreiben) viele Familien einzig und allein deshalb ans das 
Land gehen, um die angegriffene Gesundheit zu stärken oder 
ein Leiden in seinen Aeußerungen zu mildern rc., so muß 
jeder billig Denkende gewiß zugeben, daß es eine Gewissens- 
fache ist, weitn man einerseits durch Verschweigen offen zu 
Tage liegender Gebrechen in den zu verniiethenden Ubikation.n 
die Partei irreführt und anderseits cs ein grober Fehler ist, 
wenn man durch Egoismus die Fremden nahgeradezu von 
einem Orte abzieht, es hingegen sicher im Interesse jeder 
Sommerfrische liegt, wenn alle F  iktorcn „einniiithig" zusam­
menstehen und keine Mähe scheuen, tun den betreffenden 
Ort zu einem Anziehung«- und Erholnngsplatzc im besten 
Sinne des Wirtes zu gestalten.

Der Erfolg wird nicht ausbleiben und m ir friss) ans 
Werk. Im  Baratts Prosit u ff eine recht erspi gliche, fröhliche 
Sommersaison in allen Theilen unseres Kranlandcs. E. F.

zusammenschmelze». Da warf ich mich vor den Verfolgern 
a.if die Kaiee und hat mit Thränen um der Theuere» 
Schonung. Umsonst —  sie, denen ich so viele Wohlthaten 
erwiesen, zeigten sich als meine bittersten Feinde. Da eilte 
ich in meiner Verzweiflung, betäubt von Schmerz und 
Rachsucht, zum Alpenkön.g. „Großer Geist, wenn du nur 
eine» Funken von Liebe zu in r fühlst, so leihe mir ans 
eine Stunde dein mächtiges Scepter." Und er konnte mir 
nicht widerstehen und gab es mir. D a  flog ich hin wie eine 
Furie zur Stadt, die meine Verfolger barg, und das Scepter 
über derselben sch aingeno, rief ich den gräßlichen Fluch: 
„Wohlan, sei verdorben, du undankbares Gezücht, sinke hien 
wie die Saat unter der Sichel des Schnitters, und du, 
verwünschte Statte, die es gezeugt, iverde dem Herze» deiner 
Kinder gleich — zu S tein!" — Da rollte furchtbarer Donner 
durch ötc Lüfte, die Crae bebte in ihren Festen, und als ich 
die Äugen w eder anfjchng, iu.it mein Fluch erfüllt —  vor 
mir lag die Felienitadk! Aber ich hatte meine Gewalt 
mißbraucht, des Alpenkoaigs Scepter zu bösem Beginnen 
verwendet l wozu ich jetzt verdammt, ist meine Strafe dafür."

Sie ließ das Haupt auf die Brust sinken und Thränen 
funkelten an ihren jeta.neu Wimpern. Röschen fühlte sich 
tief ergriffen. Sie wollte sprechen, da aber drangen gar 
eigenthlitittiche Töne durch die Lust. iS« klang wie himmlischer 
Geisterchor. Scltiame G,fühle empfand sie ihr Herz durch­
zucken, mit gespannten Stimmt lauschte sie den Melodien 
und — schlummerte plötzlich ein.

Einen glühenden itnß drückte die Fee noch auf ihre 
schuldlose Stirne, dann war sic verschwunden.

Als Röchen erwachte, fand sie sich unter einem 
Tauneub.miu in der Rahe des Torfes.

„Wae denn Alles ein Traum," seufzte sie und rieb sich 
die Augen Als ihre Blicke nieder auf ihren Schob sielen, 
sahen sie im S.hürzcheu cm Kränzleiu schönster Edelweiß-

Arrs waidhofeu und Umgebung.
** <S d ) iil in fp cc tio ii. Der Landesschuliuspector Dr. 

Ferdinand K u in in c r inspirierte im Laufe dieser Woche 
die hiesige Landesuuteri-a chule.

** A udzcichnu»,; Dem im Verlage „L e y k a »>" 
in Graz von H e r in i » e P r o s eh k o herausgeg bene» illn- 
strirten Jahrbuche für die In g  nd: „J n g e n d h e iu iu t", 
dessen erste 4 Bande der huldreichsten Äunahiue von Seite 
E r. Riajestät des Kaisers F r a n z  J o s e f  l. gcivürdigt 
worden sind, wurde auch in seinem fünften Jahrgange diese 
Auszeichnung zu Theil, indem es der Familien Fideicommiß- 
b-bliothck einverleibt wurde.

** Gesangverein. Rach längerer, Pause, die durch 
ii t rasch unfeinaukerfolgenden Aufsührungem int December 
vorigen Jahres bedingt war, veranstaltet der hiesige Äiänner- 
i sougverein im Laufe des Monats A p r i l  lein erstes statu- 
i i i i  näßiges Concert, bei welchem fast ausschließlich neue Chöre 
zur Aufführung gelangen werden.

**  T u rn v e re in .  Der hiesige Turnverein wird dem­
nächst eine außerordentliche Hauptversammlung abhalten, in 
welcher die seit dein Abgänge Professor Kienm >nus verwaiste 
Stelle des Sprechers neu besetzt werde» wird. H csiir seil 
eine Persönlichkeit in Aussicht genommen fein, wel >,e sich 
unter den VereinsniitglieSern allgemeiner Beliebtheit erfreut.
| . -,** A c h tu n g  a u f daS W a s s e r! W e nothwendig
e» ist, Kinder immer und immer wieder aufmerksam zu 
machen, sich bei Spielen, in der Nähe des Wassers in acht 
zu. nehmen, beweist neuerdings ein Unfall, der vergangenen 
Samstag sich zutrug und der leicht hätte von den traurigsten 
Folgen begleitet sein können. I n  den Nachinittagsstunde» 
spielten zwei Knaben in der Nahe der aufgelassenen Knochen- 
stampfe an der Abds, oberhalb des Rothschild'schett Schlosses. 
Der jüngere der beid n siel hiebei ins Wasser und wurde

sofort unter den Ueberreften des Fluders fortgezogen; der 
andere, ein Realschüler, dcr sich hiebei sehr wacker erwies, 
sprang seinen, verunglückten Gespielen nach, konnte ihn aber 
nicht mehr herausbringen und war gezwungen, ihn loszu­
lassen. Es gelang ihm, sich aufrecht zu erhalten und selbst 
zu reiten, wobei er aus Leibeskräften um Hilfe schrie. Auf 
sein Geschrei kamen denn-auch Leute herbei, welche den Ver­
unglückten, den die Strömung mittlerweile eine lauge Strecke 
bis in die Nähe der Josefiuen-Quelle geführt hatte, vom 
sicheren Tod: rettete. Derselbe war bereits ganz unter dem 
Wasser gewesen, infolge dstseu ganz erstarrt und bewußtlos. 
Es dauerte einige Stunden, bis es den ärztlichen Bemühungen 
gelang, ihn wieder zum Leben zu bringen. Derselbe befindet 
sich dem Vernehmen nach bereits wieder vollkommen wohl. 
Seinem wackeren Genossen aber, dcr mit dem bloßen Schrecken 
davonkam, gebürt für seine muihigc That volle Anerkennung.

**  G e n e ra lv e rs a m m lu n g  des k k. la iid iv .  
B e z irk s v e re in e s  W a id h o fe n  a d. Zsbbs am 31. 
M ärz 1891. Die in der Ansschußsitznng am 10. Februar 
ans den 31. Mürz d. I .  anberaumte ordentliche General­
versammlung des k. k. landw. Bezirksvereines Waidhofen a. 
d. Pbbs wurde an dem gedachten Tage 10 Uhr vormittags 
im Gartensalon des Herrn Bromreitcr durch den Vereins­
vorstand hochw. Herrn Canonicus und Stadtpfarrer Josef 

I G a b l e r  eröffnet. Die Versammlung war sehr gut besucht.
Der VereinSsecretür theilte die in der letzten Ausschußsitzung 

I geprüfte und richtig befundene Jahresr.chnung pro 1890 
: und de» Stand des Vercinsvermogens mit. Hierauf machte 

der h. H. Vorstand Mittheilungen über die letzte Au schuß«
I sitzung. Es wurde, wie schon erwähnt, in derselben die 

Jahresrechnung geprüft, der Tag der Generalversammlung 
bestimmt, für Ankauf von Gerüchen 100 fl., von Bäumen 
80 fl., Sämereien 20 fl. bewilligt. Weilers wurde der An­
kauf eines vierten Trieurs in Aussicht genommen und der 
Standort der 3 schon vorhandenen eonstatirt, ferner be­
schlossen, es solle da? Ansuchen um einen Subventionsstier 
und einen Vollblutever erneuert werden, ersterer wäre an 
den Besitzer des Sandhofes in Wiadhag, letzterer an Herrn 
Kögl in Zell abzugeben. Tiefe Ansuchen sind bereits gestellt 
und zugleich an den Centralansschnß mit der Bitte um Zu­
wendung von Prämien und Medaillen die Voranzeige erstattet j 
worden, daß nn Herbste 1891 eine Ausstellung veranstalte! werden 
wird. Ferneis wurde mitgetheilt, daß tu Höllenstein, S t. Georgen 
am Ne ich Ogponitz, Pb lisch und Keniaten landwirchscbaftlche 
Cisinas gegründet worden sind, daß das Casino in Dbbsitz 
die im kommenden Frühjahr beabsichtigte Kalbinenschan auf 
die Ausstellung in W ädhofeu verschoben hebe Li ich einigen 
Bemerkungen über da« Verhältnis des Bezirksverctties und 
dcr Casino zu ciniuder wurde zur Neuwahl des Vorstandes, 
des 'Vorstandes*Stellvertreters und der 12 Vereinsräthe ge­
schritten. Gewählt wurde zum Vorstände: Seine Gnaden der 
hochwürdige Herr C mnonieas und Stadtpfarrer Joses Gabler, 
zum Vorstandstellverlreter: Herr Franz Edler von Reichenancr, 
zu VereinSräihcn die Herren: Vtuzens Prokosch in Kematen, 
Stefan Brukschweiger, Bauer in Allhaitsberg, Karl Speiser, 
Cooperator in Waidhofen, Franz Stcininger, Gemcinderalh 
und Schortisteinfegertneister in Waidhofen. Franz Wagner, 
Bauer am Sonutagberg, Stefan Wagner, Bauer in St. 
Leonhard am Walde, Ignaz Pöchhaker, Oekonom und Gast­
wirth in Zell, Franz Prester, Bauer in Zcll-Arzberg, Georg 
Reisenbacher, Bauer in Konradsheint, Josef Lanasenlehuer, 
Mühlbesitzer und Bürgermeister in Haselgrabe», Laurenz 
Dient, Gutsbesitzer in Höllenstein und Ignaz Maderlhoncr, 
Bauer am Sandhof in Windhag. — Darnach wurde die 
Verletzung und Vertheilung der Spenden vorgenommen. 
M it  der Mittheilung, daß ehestens ein Comils für die Aus­
stellung gewählt werden wird und dem Wunsche, der Himmel

sterile und mitten darin ein Häuflein seltsamer Wurzeln. 
Ach, waren das nicht die Wurzeln, von denen die Ahne 
erzählt 'i „O  gütiger Himmel, Mütterchen ist gerettet?" 
jauchzte das Mädchen auf und flog den Pfad hinab ins 
Dorf, wo man eben zur Vesper lautet».

*  i. *

I r  wohl, das Mütterchen war gerettet und lebte noch 
viele Jahre. Ich selbst sah es glückstrahlend im verflossenen 
Summer, als ich in einer schlichten Dorjkirche Zeuge eines 
einfachen »nd doch erhebenden ActeS war. Ein junges Paar 
empfing von, Pfarrer de» Segen. Eines siel mir dabei be­
sonders auf —  daß die Braut statt der üblichen Myrthe 
einen Kranz trockener Edelweißsterne in^ den Haaren trug. 
Ich fragte, ob di^s in der Gegend Sitte sei. Man ver­
neinte es, gab mir aber die widersprechendsten und selt­
samsten Aufklärungen.

Dies reizte so sehr meine Reitgieidc, daß ich nicht 
umhin konnte, mit der jungen Frau nach ei.-.igcn Tagen ein 
Gespräch anzuknüpfen und dasselbe auf den Edelweißkranz 
zu lenken. M  t einer ganz unerwarteten Bereitwilligkeit 
erzählte sie mir in ihrer schlichten Weise, was ich hier 
wiedergegeben.

„Selbst heute weiß ich nicht, ob Alles nur Traum 
oder Wirklichkeit gewesen," schloß sie, „icb habe jahrelang 
die gütige Fee gesucht, aber nie wieder gefunden. Was von 
ihr und der furchtbaren Felsenstadt mir als einzige Er» 
innernng geblieben, ist dies." Sie deutete auf da« ver­
trocknete Edelweißkränzchen, das nun unter Glas und 
Rahmen in ihrer Wohnung hing. Aus dem weißen Grunde 
stand mit kräftigen Zügen geschrieben:

„Von Priesterhand geweiht,
Gegen bösen Zauber gefeit,
Guten Geistern ein Zeichen der Dankbarkeit 
Sei die« Kränzlei» hier für eiu'gc Zeit."

möge betn Landwirthe Sonnenschein und Regen zur rechten 
Zeit geben, wurde die Versammlung geschlossen. Während 
und nach der Versammlung sind de», Vereine 5 neue M ö ­
glicher beigetreten. Der Gefamnttstatus beträgt 253 In d i­
viduen. hievon entfallen 50 auf die Stadt Waidhofen und 
den SOfarkt Zell.

**  G eu o ffe n sch a ftlic ke S . Sonntag, den 19. April 
1891 findet im Grnofsenschaftslveake des Herrn Leopold 
S t a u f e r  die General-Versammlung der Bekleidnngsgc-' 
nossenschoft zu Waidhofen a. d. Ybbs um 1 Uhr nachmittag« 
mit folgender Tagesordnung statt: 1. Rechenschaftsbericht
und Rechnungslegung. 2. Bericht der Revisoren über die 
Rechnung pro 1860. 3. Wahl zweier Revisoren zur Prüfung 
dcr Rechnung pro 1890. 4. Voranschlag für das Jahr 1891. 
5., Berichterstattung Über den 4. allgemeinen Geroerbetag 
vom 7. und 8. September 1890 zu Wien. — Um zahl­
reiche Betheiligung wird freundlichst ersucht.

** O csterr. O rgan is ten  und O rg e lb a u e rta g  
in  W ie n  am 27 „n d  28. A u g u s t 1881. Die Diree- 
tion des Ambrosius-Vereines veranstaltet, im Anschluß an 
den vom 24. bis 27. August stattfindenden musikvädagogischen 
und tirchenmufikalischen Jnstrnetionscur« für Chorregentcu. 
Organisten- und Gesanglehrer, eine Zusammenkunft der ui 
Oesterreich ansässigen und wirkenden Organisten- und Orgel­
bauer zum Zwecke einer Berathung über folgende Themen: 
a) Welcher Vorgang ist mit Rücksicht auf die Verordnung 
de« hohen Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 25. 
J u l i  1890 Z. 15.090 bezüglich Einführung der musikalischen 
Normalstintmung bei den in den Kirchen in Verwendung 
stehenden Orgeln zu empfehle»? b) Welche Erfindungen unkst 
Verbesserungen der letzten Jahre im Orgelbau sind bet Rett- 
und Umbauten der Kirchenorgeln besonders zu berücksichtigen? 
C) Sollten die Orgelbauer nicht gesetzlich verhalten werde», 
die Pedalelaviatnren nach dcr Normnlbreite zu conftriiircn ?' 
ä) Is t die Ausstellung dar eleclro-pueiiinatischen Orgeln in 
den Kirchen rathsam und nach welchen Grundsätzen soll da­
bei vorgegangen werden? e) Wäre cs nicht wünschenswerth 
und thnnlieh. eine Statistik sämmtlicher in den Kirchen vor­
handenen Orgelwerke z» verfassen? — Diejenigen Herren, 
welche au dieser Versammlung theilzunehinen gedenken, wollen 
ihre Anmeldung nebst > fl. v. W. (für Porti und Druck- 
sotten) ehesten« an den artistische» Direcior des Ambrosius- 
i,ereiltes, J os es  B  ö h m , Wien, I. Wcllzeile 9, gelungen 
lassen, damit ihnen das ausführliche Programm und die 
Theilitclmierk..rte rechtzeitig zugesendet werden kaun.

* *  L c ltv u z c it des W ild e s  und der Fische. 
I n  diesem Monate befind, n sich folgende Wildaitcn in der 
Schoutz'i,: Hirsch. Thier und Kalb vom Rothwild, Bock, 
Gais und Kitz vom Gentswiid, Bock, Gais und Kitz vom. 
Rehwild, Hase, Auer- und Birkbenne. Eule, Fasan, Hasel­
huhn, Rebhuhn und Wachtel. Von Wasserthieren sind zu 
schonen: H.cht und Huchen bis zum 15., Barsch, Kaulbarsch, 
»na Arsche während dis ganzen Monates. Schill vom 16. 
ab. Krebs-Weibchen während des ganzen 'Monates.

Eigenberichte.
q ib b ftb ,  am 31. März 1891 Ostern ist ein Fest 

der Freuden. Für uns jedoch hat dieses Freudenfest eine 
bedeutende Trübung erfahren. Gottes nnerforschltchem Ralh- 
schlusse hat es gefallen, unsern hochverehrten Herrn Pfarrer 
p. Michael K o l l e r  von dieser Welt abzuberufen. J tt der 
Nacht vom 9. auf den 10. März erkrankte der Herr Pfarrer 
am Typhus. Nach 13tngigem Leiden hatte er bett gefährlichsten 
Theil dieser tückischen Krankheit glücklich überstanden, so dag, 
w ir hoffen durfte», der geliebte Seelenhirt werde uns er­
halten bleiben. Doch war der 77jährige Gre s derart ge­
schwächt, daß nach 2 Tagen dessen Auflösung begann, und 
am 3. Taqe n .ch itberftanbeuem Typhus, am 113. des 
Krankseins, verschied mit den Worten : „es gibt ein Wieder- 
scheu" der edle Priestergreis um 43/., Uhr nachmittags nach 
langem Kampfe b»i vollem Bewußtsein versehen mit den 1)1. 
Sterbesakramenten, segnend die Hausgenossen, segnend die 
Pfarrgemeinde. —  Der Nachruf, den der hochwürdige Herr 
p. Romuald Z e t i n e r  in der Charfreitagspredigt dem Ver­
storbenen in schlichten Worte» widmete, war so herzlich, so 
innig, so wahr, daß die große 'Mehrzshl der Andächtigen 
schluchzte und manchem Manncsauge Thränen der Rührung 
und des Danke« entquollen.

P. Michael Kpllcr war zu Wien am 6. M m  1814 
geboren, wurde am 4. Sept. 1836 eingekleidet und am Jb. 
J u li 1839 zum Priester geweiht. Hierauf wurde er 18.50 
Professor am k. f. Gymnasium in Seilenslelten. wo er von 
1854 ab zugleich die Stelle eines Archivar« innehatte, oou 
1857 ab wirkte er als Pfarrverweser in S t. Michae am 
Brnckbache. 1861 in Allhartsberg, 1869 in Krennitctten, 
1870 zu Bbbsitz. Seit 1887, dem Todesjahre des hochw. 
Herrn ?. Paulus Ra t h ,  war P. Michael Koller ®cmor

6lC "S e in  Wirken als Lehrer und Erzieher, als Prediger 
und Beichtvater, Iv o  er mit der ihm eigenthümlichen { lN -  

bett und Schürfe des Geistes das rechte Maß zwischen Kraft 
und Saiiftmuth, Strenge und Milbe zu treffen wußte, war 
ungemein ersprießlich. I n  Folge dieser seiner hervorrage,.den 
Thätigkeit ans dem Gebiete der Schule und Gemeinde' der 
Kirche und des Staates wurde er auch von S r. Masc)tat, 
unserem allergnädigsten Kaiser Franz Josef I., bet Gelegen­
heit seines 50jährigen Priestcrjubiläunis durch Verleihung 
des goldenen Verdienstkreiizes mit der Krone ausgezeichnet, 
während schon früher der hochwürdigste Herr Bischof von 
St. Pölten, S r. Excellenz Dr. MathäuS Binder, den Jubel- 

tr zum bifdiöflicbeii Consistorialralhe ernannt hatte.



„Bote voll der M bs." 6. Jahrgang.
- ii Auszeichnungen voran gieng die höchste Auszeichnung, 

.eiche eine Gemeinde verleihen kann, nämlich die Ernennung 
um Ehrenbürger von Pbbfitz durch einstimmigen Gemeinde* 
uSschußbeschluß.

Das feierliche Leichenbegängnis fand am Charsamstag, 
on 28. März um 10 Uhr vormittags statt. Den Conduct 
uhrle der einstige Schüler des Verstorbenen, S r. Gnaden 

der hochwürdigste Abt von Scitcnstettcn, P. Dominik 
H o n i g  l , unter Assistenz von 12 Priestern, darunter die 
hochwürdigen Herren: Canonicus G a b l e r ,  Dechant und 
Pfarrer von Waidhofen, P. Erncst M a u s ,  Pfarrvcriveser 
»vn Aschbach, P. Placidus © a c h i n g c r ,  Siistsschaffner, 
bann die Professoren P. Godhard R i e ß ,  Dr. P. Robert 
A e i ß e n h o f e r ,  P. Raimund L i eh u. n. Die Zahl der 
ochwürdigen Herren würde eine erheblich größere gewesen 
'in, wenn die "meisten durch die am Charsainstage in jeder 

Pfarre abzuhaltenden Ceremonien, sowie das Fest der Auf- 
'si.hung am Fortkommen nicht behindert gewesen wären.

Betheiligung am Leichenbegängnisse war trotz ungünstig» 
ter Witterung eine massenhafte. Die Feuerwehr mit ihrer 
' ij it  an der Spitze eröffnete den sich von, Pfurrhofe zur 
nrche bewegenden Zug, hierauf folgte die Schuljugend, gc- 

Hit von ihren Lehrern, dann die hochwürdige Geistlichkeit, 
iilihec der getragene Sarg, der die Hülle des theuren Ver­

liehenen barg, und dessen B  hrtuch die hiesige Gemeinde*
' mctutig, sowie die Herren Bürgermeister der eingepfarrien 
Gemeinde» hielten, dann 2 Knaben, von denen einer das 
oidcne Verdienstkreuz, der andere den Jubelkranz auf je 

.liiern Polster trugen, hierauf die trauernden Verwandten und 
ie tiefergriffenen Bewohner der Pfarre Abbsitz in »nab* 
eybarcr Menge. Die gespendeten Kränze trugen folgende 

Inschriften: „Dem hochverehrten Seelenhirten — die tief« 
trauernde Gemeinde Pbbsitz" ; „Dein edlen Priester —  der 
chrkörper von Dbbsitz; „Den; liebevolle» Kinderfreunde — 
ie tiefirauernde Schulgemeinde"; „Dem edlen Seelsorger —  
ein betrübter Freund".

I n  der Kirche nahm der hoehwürdigste Herr P r ä l a t  
ie Einsegnung der Leiche vor, worauf sich der Zug aus den 

fricdhvf, zur letzten Ruhestätte, beiv gte, wo eine nochmalige 
Einsegnung stattfand. Ein inniges Gebet schloß die Iraner» 
frier. Der hochwürdigstc H .rr Abt dankte hieraus allen, 
welche beit Verstorbenen durch das letzte Geleite ehrten, und 
ersuchte, desselben im Gebete öfters gedenken z» wollen.

Das feierliche Requiem mit Libero wurde am D.eustag 
n 31. M arz von dem hochwürdigen Herrn Professor P. 

dl o d h a r d R i e ß  unter Assistenz der hochw. Herren: 
Professor P. Raimund Sietz, »ud P. Dominik Fröscht um 
7 Ilh r  früh in hiesiger Pfarrkirche abgehalten.

P. 'Michael Koller, unser unvergeßlicher Seclenrath, 
hat dem Kaiser gegeben, ivas des Kaisers ist, und Galt, 
was Gottes ist; der Herr aber wird ihm jenseits verleihe» 
was ihm gebürt, „denn diejenigen, die viele in Gerechtigkeit 
unterwiesen, werden leuchten wie Sonnen in ewige Ewig* 
keilen". Ehre seinem Andenken, Friede seiner Asche. K . l. P .

Der Coopcrator P. Dominikus Fröschl wurde vom 
huchwürdigste» Abte zum P f a r r p r o v i s o r in Ljbbsitz 
.v.,mint.

S te n ia k ir c k n i,  am 27. 'März. (23 r a n d u n g l  ü cf) 
i iß: Woche brannte rin Bauerngof ab. Sämmtliches Vieh,

die gestimmten Fuitervorräthe gicugcn in den Flammen 
>'. Tie Feuerwehr von Steinakirchen erschien zivar am 
. audvlatze, konnte aber dem rapid umsichgreifenden Feuer 

echt Einhalt thun, da cs an Wasser fehlte.

N c i i in n ik t  a. b. U b b s , am 29. März (V  o l k s-
. ä h ( ii n g). Die Gemeinde zählte 1855 : 655 Personen,
1860 in 11,4,Häusern 734 und 1890 in 116 Häusern 808 
Einroyhiter.

Was den Vichstaud betrifft, besaß die Gemeinde in 
den J a h ik ii: 1787 : 40 Pferde, 18 Ochsen, 122 Kühe, 93 
'Schafe, 142 Schweine, 14 Ziegen; 1855: 62 Pferde, 31
Ochsen. 180 Kühe; 1880; 43 Pferde, 390 Rinder, 496
Schweine, 39 Ziegen; 1890: 47 Pferde, 333 Rinder, 6
©chufe, 551 Schweine, 50 Ziegen.

( E r f i n d u n g ) .  Herr Jg . Rauscher, ein aiisgezeich-
i' ter Mechaniker, beschäftigte sich sei, Jahren mit der Ver­
einfachung des Mechanismus von Schcibengeivehren ; es ge­
lang ihm, denselben in einer bis jetzt unerreichten Weise 'zu 
konstruieren. — Das Modell befindet sich gegenwärtig in 
Linz, um das Gewehr eines Schcibenschütze» darnach umzu­
ändern. Herr Rauscher wird dasselbe wieder zurückerlangen 
und nach einer weiter angebrachten Verbesserung auf die 
Erfindung ein Patent nehmen.

(H o ch z e i t S f e i e r). Heute 31. März, fans die 
Vermählungsfeier des Herrn Lehrers A. Hofbuner von S t. 
M artin mit dem Fräulein Marie Lechner, Bürgerstochter 
von Neumarkt, statt.

Technisches.
Nencs elektrisches B oot.

Ei» elegantes Boot, das sich mit außerordentlicher 
Schnelligkeit auf der Themse bewegt und die größten Dampfer 
üveiholt, macht deshalb allgemeines Aufsehe», weil es keine 
Schornsteine hat, keine Rauch- und Dampfsäule hinter sich 
herzieht, keine Segel trägt, auch nicht gerudert wird und 
gleichsam wie von Geisterhänden gezogen au den pustende», 
qualmenden und pfeifenden Dainpfungechüinen vorübergleitet.

Es ist dies das elektristge Boot von Vaughan-Sherrin, 
dos sich sehr Vortheilhaft von andern elektrischen Fahrzeugen 
dadur̂ ch unterscheidet, daß seine Triebkraft nicht von Accum- 
inulatoren abhängig ist, denen nach einer bestimmten Stun-

dcnanzahl wieder frische elektrische Energie zugeführt werden 
muß, sondern daß hier die Elektricitätsquelle in Form von 
kräftig wirkenden, constanten Batterien im Boote selbst vor­
handen ist.

Gerade hierin liegt die ganze Zukunft der elektrischen 
Technik. So lange wir genöthigt sind, die mittels Dampf- 
oder anderen Motoren erzeugte mechanische Kraft unter 
Anwendung von Dynamomaschine» in Elektricität umzuwan­
deln, ist diese Kraft sowohl für Beleuchtung«- als für Betriebs­
zwecke eine viel zu kostspielige, um allgemeine Verwendung 
finden zu tonnen. Erst wenn cs gelingt, und dies wird 
früher oder später in vollem Maße erzielt werden — diese 
wunderbare Naturkraft durch geeignete Batterien in genü­
genden Menge» und unter constanter Wirkung zu gewinnen, 
fo zu sagen, den Elementen den Blitzstrahl zu entreißen, erst 
dann werden wir, beziehn,. Misere Nachkommen, den Segen 
dieses immer noch gebrimnißvollen Agens, dessen Einwirkung 
auf alle irdischen Verhältniße wir kaun, noch ahnen können, 
in vollem 'Maaße genießen. Alle, dieses wünschenswerthe 
Endziel anstrebende Erfindungen verdienen unzweifelhaft das 
Interesse des Publikums, und hierhin gehört demnach auch 
das Scherrin'schc elektrische Boot.

Es wird uns hierüber von dem Bureau für Patent- 
angelegenheiten G. B r a n d t ,  Koch st r. 4, B e r l i n  ** 
auf Grund eines von dem berühmten Physiker Professor P. 
Thompson in London gehaltenen Vortrages folgendes mitge­
theilt. Die von Shcrriu angewandte Batterie besteht ans 
Kohlenzink, Elementen mit verschiedenen Flüssigkeiten, von 
denen die in der inneren porösen Zelle (für die Zink-Anoden) 
reines Wasser ist und die in der äußeren Zelle für die Koh- 
len-Katoden, eine vorläufig noch geheim gehaltene Comvo 
sition, deren anregender Einwirkung der außerordentlich 
günstige Effekt sowohl in Bezug auf die erzielte Kraft, als 
anest auf die conftaute andauernde Wirkung der Batterien 
zuzuschreiben ist. Mach von Prvff. Thomps. gemachten Mes­
sungen ergab ein El>incut während 5 aufeinanderfolgender 
Stunden einen Strom von 875 Amperes mit einer durch- 
schniltlichen Stärke von k'88 Volt, wobei die Zellen blos 
halb ge iillt waren. Da die Zink-Anoden in bloßem Wasser 
stehen, ist selbstverständlich der Verbrauch ein nur nomineller 
und sind hierdurch die Kosten für Unterhaltung dieser Elck- 
tricitätsguelle außerordentliche geringe. Der zur Aufnahme 
des elektrische» Stromes angewandte M otor i „  eine 
Gramm'schc zwei Pol. Maschine von eigenartiger Construc- 
tivn von starker Wirkung und sehr geringer Funkcngedung, 
dabei von geringem Gewicht, so zwar, daß ein Mo or von 
1 Pferde fräst nicht mehr als 20 So. wiegt. Die Achse des 
Motors ist direkt mit der Schiffsschraube verknvpelt. Du die 
Batterien unter d>n Sitzen in der Kajüte und der M otor 
im äiilerste» Hinteren Schiffsraum angebracht sind, ist von 
der ganzen maschinellen Einrichtung nichts zu sehen, als die 
gmn Antrieb, Anhalten, Vor- und Rückwärtsfahren nöthigen 
Hebel. Selbstverständlich eignet sich dieser Motor nicht blos 
zum Betrieb von Booten, sondern auch für Landfahrz uze 
oder irgend welche Maschinen.

*■“), Diese» Bureau ertheilt m ij.m i geehrte» Abonnenten A»S- 
kiinste in Pateueangelegcnheiten ohne Recherche grati».

Verschiedenes.
— jS ) ic  schönste J u r y .  Eine reizende Szene spielte 

sich am Ostermontag im Peiinkjaale der Pester Akademie ab. 
Dort sind zur Zeit die Modelle der Konkurrenz um das 
Frciheitsdenkinal zur Besichtigung ausgestellt und der zweite 
Oslertag lockte ein zahlreiches Publikum zu dieser Schaustel­
lung. Es mochten um die Mittagsstunde etwa siebzig Per­
sonell im Saale gewesen sei», darunter an zwanzig Mädchen 
und Frauen. Um jedes Werk bildete sich eine kleine Gruppe 
und der Gedankenaustausch ward lebhafter und lebhafter. 
Ein förmlicher Streit entspann sich darüber, welches der 
Modelle das schönste sei. und die Juroren ans dem Publi­
kum schienen nicht recht einig werden zu können. Da trat 
ein reizendes K>nd zu einem der Modelle hin und legte, 
ohne ein Wort zu sprechen, ein kleines Bouquet auf dessen 
Picdcsial. Im  nächsten Momente hatten sämmtliche Damen 
sich des Blumenichnincks entledigt und all die duftigen Spen­
den bekränzten gleich darauf dasselbe Modell. Einen sinnige- 
r>u Richkerspruch mug's wohl ,'elie,, gegeben haben, und da der­
selbe keinen anderen präsudizirl, darf man wohl auch ver­
rathen, daß das in solcher Weise preisgekrönte Projekt 
dasjenige — Joses Nona's war.

— SJou einem A d le r  ge ra u b t Wie man aus 
Preßharz meldet, wurde vor einigen Tagen in der Nähe 
von Trcncsin ein L^-jähriges Kind von einem Adler er­
griffen und fortgetragen. Der Vater des Kindes, ein Bahn­
wächter bei Kubza Apatfalu, war eben mit dem Nichten der 
unweit des Wächterhauses aufgestellten Scheibe beschäftigt, 
als das Kind dem Later nachlaufen wollte und unterwegs 
von einem in der Höhe kreisenden und plötzlich auf da« 
kleine Kind niederstoßenden riesigen Adler ergriffen und rasch 
'» die Lüfte einporgetrageu wurde. Die unglückliche Mutter 
des Kindes sah dem schrecklichen Schauspiele vom Fenster 
des Wächterhauses aus zu, ohne ihrem Kinde zu Hilfe eilen 
zu können, da der ganze Vorgang das Werk einer Minute 
war. Der Adler verschwand mit seiner Beute im Gebirge.

—  D a s  P liv to g ra p h ire »  v u i i Leiche» Die 
„Wiener-Zeitung vervsfeatlichi folgende Berordnuug des 
Ministeriums des Innern: „Aus Anlaß der gemachten 
Wahrnehmung, daß Kinderleichen zum Zwecke von Aufnahme» 
>» photographische Ateliers gebracht, ferner daß photographische 
Ausnahmen der Leichen von an Jnfectionskrankheiien Ver­
storbenen in den betreffenden Wohnungen von fremden Per­
sonen gemacht werden und dadurch der Verschleppung von

Anstccknngsslvffen Vorschub geleistet wird, findet das M in i­
sterium des Innern auf Grund des vom Obersten Sani- 
tätsrathe erstatteten Fachgutachtens anzuordnen, wie fo lg t: 
1. Das Ueberbringen von Leichen in photographische 
Ateliers wird verboten. 2. Das Photographiren von Leichen 
an Jnfectionskrankheiten Verstorbener durch Personen, welche 
das Gewerbe der Photographie betreiben, wird verboten. 
Eine Ausnahme darf nur dann stattfinden, wenn photogra­
phische Aufnahmen von Leichen zu gerichtlichen oder polizei­
lichen Zwecken von der berufenen Behörde angeordnet werden. 
3. Das Photographiren von Leiche» an nicht ansteckenden 
Krankheiten verstorbener Personen in deren Wohnung ist nur 
unter Zustimmung und Verantwortung des die Todlenbe- 
schan ausübenden Arztes gestaltet. 4. Nebertretungen dieser 
Anordnungen sind nach de» bestehenden Vorschriften zu ahnden. 
5. Diese Verordnung tritt mit I. April 1891 in Kraft.

Vom Mchertisch.
„ D e r  S te in  der W e ise n ", Unterhaltung und Belehrung 

ans allen Gebieten des Wissens (A. Hartleben's Verlag. Wien) enthält 
| " l seinem neuesten (7.) Hefie nachstehende, meist reich illnstrirte größere 

und kleinere populärwissenschaftliche Abhandlungen: „Die Mobilisirbar-
feit der Ingenieurbau teil" von A. Bürcke (mit 22 Figuren) ; „Die 
Hallerlochhöhle bei Ischl" von Negierungsrath Fr. Krans (mit 1 Voll­
bild und einer Tafel), „Der Spiegel"; „D ie horizontale Sonnenuhr" 
von Fr. Zappa (mit 6 Figuren); „Die deutsche Seciuavte in Hamburg" 
(mit 1 Abbildung); „D ie neuesten Versuche iiber die künstliche Darstellüng 
des Rubins": „Nach der Collision". Sehr amüsant sind die in der 
„Kleinen Mappe" vorgeführten Kunststücke m it  E ie rn  l9 Abbildun- 
gen). Die Abtheilung „Wissenschaft für Alle" enthält die sehr belehrenden 
Aufsätze: Mikroskopie der Seide. Der Schlaf, Das Foncauld'sche Pendel 
und Automatische Telegraphen-Apparate mit zusammen 8 Abbildungen. 
Als besonders infhiictio und zur Selbstbefchäftignng anregend möchten 
wir den Artikel über Horizontal Sonnenuhren hervorheben. Die unge­
heure Mehrheit der Leser hat gar leine Vorstellung davon, wie complicirt 
die Constrnctionen solcher IIHm;, we.che man in der Regel wenig benützt, 
sind, luenii man alle astron nmisch mathematischen Grundsätze, aufweichen 

| l iese Zeitmesser beruhen, zu ih n r Vervollständigung heranzieht.

Briefkasten der S cbriftle itung .
Herrn H . in S te y r. Daß Sie erst Dienstag den „Boten von

der Abbö" bekommen, da w ir doch Sainstig nachmittag diesen zur Post 
bringen, ist uns ein wahres Räthsel und haben w ir uns an maßgebender 
Stelle schon erkundigtes dürfe daher inZnknnft nicht mehr vorkommen. 
— Sollie dieses jedoch der Fall sein, so ersuchen wir um Verständigung. 

Den besten Bemeis. wo die Ursache der Verspätung liegt, liefert die 
Zeitungsschleise, ersuchen daher die Abstempelung derselben genau zu be­
sichtigen und uns zu verständigen, w ir wer en dann dieses maßgebenden 
Ortes bekanntgeben. — Dieses diene allen Jenen zur geneigten Kennt­
nis, welche uns die unregelmäßige Einlangnng des „Bote von derAbbs" 
anzeigten. ___________

Eingesendet.
Schwarze, weiße nnd farbige Seidenstoffe vo n
(is t k l  Ms ft. 15.G5 P. Meter — glatt nab temitjievt (ca. 240 »c 
C ivil, und 2000 vcrsch. Fa ß.-n, Dessins :c. Vers. roden- itnS stück veil'e po Mls 
und zollfrei das Fabrik- Depot G . Henneberg iK.u. K. *> ♦
Allster uingehend. Briefe oste.i 10 tri Porto. 363 1

Wochemnarkts-Getreide-Prrlse.

Amtlich erhoben
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Weizen Mittelpreis . i /2 Hektol. 
störn „  „  
Gerste „ „  
Haser „ . . „

tü t
2 | Go}
2 i 40 1 

| 1 | 50 ?

fl. 1 kr. |
9  — : 
8 60 
8 35

ft. 1 t»-.,
8 , C,,

7 , 39 
7 \ (K

v ic tim lirnp re ise

15! W «3

II. kr. ü. kr.
Spanferkel Stück — — 3 ' —
Gest. Sdnveiiic Krlogv. 51
Exiramchl 19 20
Mnndmehl — 18 18
Semmelmehl — 17 16
Pohlmehl , — 15 — 14
Svieö, schöner — 20 — 20
Hauogrieo — 18 — 18
Graupen, mittlere . — 30 — 28
Erbse» . Liter 20 — 27
Linse» . . . . „ _ 28 __ 32
Bahnen . . . . _ 14 — 18
Hirse • _ 15 — 20
Kartofsel l/ i  Hectoliter 1 40 1 50
Eier 4 Stück — 10 10
Hühner — — 85
Tauben Paar _ 30 — 38
Rindfleisch Kilo gr. — 60 — 60
Kalbfleisch — 60 1 — 58
Schweinfleisch geselchtes . — 80 ; — 62
Schöpsenfleisch. — —  : — 40
Schweinschmal, — 70 — 75
Rlndjchinalz . 1 '— 1 20
Butter . 88 __ 92
Milch, Obers . Liter 24 — 18

» knhivarnie 8 — 10
» abgenommene — 5

Brennbolz, hart »ngeschw. K.-M. 3 70 4 50
ineicheo 2 40 3 50

Gulden 5 bis 10 täglichen
sichere» Lerbieust ohne Capital und Risiko biete» wi» Jederntan», der sich 
»nt dem ilievtauic von gesetzlich gestatteten Losen nnd StaatSpaptepeu 
besassen will. — Anträge unter „Lose 4 an die Annoncen Expedition J 
Danneberg. Wien, I „  Kumpfgasse 7.j 394 10



Nr. 14. „Bote von der Abbs." (>. Jahrgang.

LINUS OFNER,
P f o t o g r a f

in. ~ W ~ a,id.ih.ofen a-, cL "ST'b'bs, 
9^ -  S ta b t. P o lize ig a ffe  N r .  24, 

empfiehlt fein neuerbautes, im eigenen Hanse errich­
tetes pliotografisches Atelier zur Aufnahme im 
Porträts und Lon-schaftsfache. Vergrößerungen 
und Reproduktionen in allen Genres, Blomentauf-
410 3 — 1 nähme io. 2c.

Wein-Licitation.
M it Bewilligung des löbl. Bürgermeister-

Amtes Ybbs vom 20. März 1891, Z . 512, ver­
äußert die Gefertigte im Orte Ybbs in ihrem zu 
Pissenegg gemietheten Keller aus der Verlasseuschaft 
nach Josef Reisinger

M o n t a g ,  de n  13. A p r i l  1891
nacffniittagS 2 Itb r

230 Hektoliter
wei sse  östr.  Land-  u nd  G e b i r g s w e i n e  

aus den Jah rgängen  1885, 1887 , 1889 .
Diese Weine werden in Fässern nach belieben 

mit oder ohne Gebunden ausgebothe» und hat der 
Meistbiether 10% der Erstehungssumme zu erlegen, 
der erstandene Wein ist innerhalb 4 Wochen nach 
dem Tage der Versteigerung bei gleichzeitiger Rest­
zahlung auf Kosten und Gefahr des Erstehers aus 
dem Keller abzunehmen.

Ybbs, den 21. März 1891.
409 l — i ____________________________Anna Reisinger.

1 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

g

Gefertigter fühlt sich gelegentlich seiner llebersicd- 
lung verpflichtet, einem P. X. Publikum von Wind­
hosen und Umgebung für das ihm geschenkte Vertrauen 
zu danken, und knüpft die ergebenste Bitte daran, 
dasselbe auch m Zukunft ihm bewahre» zu wollen, 
indem ein großes, schr reichhaltiges Lager in

Thongeschirre „„b Thonöfen
stets vorräthig sein wird.

Alle in das Hafncrfach ciiischlagende» Arbeiten 
werden auf das beste, billigste und schnellste übernommen.

Hochachtungsovll

3 o ftu n n (Eicfisiofjcr, u
H n^iirgm rls trr in M n idha lrn  X 

408 3— 1 untere Stadt Nr. 64. (©leiningev Hans), q

oooooooooooooooooooooooooo

Obstbäume. 404 3_,
Empfchlc in schone», kräftigen Hochstämmen zu 75 kr. 

per Stück englische W in te rg o ld p a rm ä n e n , überall 
als rcichlragcndslc Apfel orte beliebt. Andere Apfelsorten, 
Hochstämmig, in Xoppcledlnngen, für unsere Boden- und 
klimatischen Berhälinisse passend, in bestem Herbst- u. Winter 
Wirtschaft«- und 2 afelobit. Birnenhochsiümme in ganz vor­
züglichen reichtragenden Sorten. Süß- und Sauerkirschen, 
Zwetschken, Pflaumen, hochstämmig, Zivergobstbänme, Obsl- 
sirnucher, Kronenaäunichen von Stachel- und Johannisbeeren, 
in englischen u. hoi.ändischen Sorten, ziere» jeden Garten u. 
liefern reiche E rt'ä ie, rolitärbnuine n. Gräser zur Vertheilung 
ins Rascnparierrc der Gärten, sämmtlich winlerhari, immer­
grüne Coniferen, walze>tformige Säulen bildender Wachholder, 
Pracht-Solitärs Rctinospvre» zur Ein assnng wie Buchs ver- 
wendbar, sehr zart ». beliebig im Schnitt zu halten. R osen­
bäum chen, Theerose, feinster dankbarster Sorten hat 
zu den billigsten Pro sc» abzugeben die Obstbanm- ». Rosen 
schule „Fuchscnqni", Post Garsten bei Steyr, Ob.-Oesterr. 
— Prcisoerzeichu'ss' gratis u franko.

Grosse Gewinnstchancen bei allgrösster Sicherheit!
Einladung zum Beitritt zu den bei der Budapester Bankver­
ein s - A c ti en - G esel 1 sv.11 ut't sieh gebildeten Los-Gel egenheits-Ge­
sellschaften: (»nippe E auf lOöO St;uits- und mit österr.-ungar. 
Stempel versehene, Privatlose. Treffer über 4  M illionen. Aeus- 
surst günstige Komliination. Ausgezeichnete Gewinnchancen 
und doch blos ö W. 2 fl. 5Q kr. monatliche E inzahlung! 
Gruppe D auf 100 grosse zinstragende Staatslose Treffer über 
11 Millionen. Monatliche Einzahlung ö. W . il. 10 und sonstige 
günstige Kombinationen. Agenten werden zu vortheilhafren 
Bedingung''!! aufg nomine». Anträge sind zu richten an die

Budapester Bankvereins-Actier.-Gesellschaft
400 3 — 1 Budapest, Elisabetplatz Nr. 18.

t&SB&SfPSXSS&BSaBU

Ein englisches Bicycle,
54 Zoll hoch, gediegene solide (Sonftiuction, sehr wenig benützt, 
400 2 — 2 ist billig zu verkaufen.

Anfragen in der Expedition des Blattes.

Ein

Lehrling oder Praktikant
wird in der Kunstmtthle des Herrn H. Jagersberger IN 

Waidhofen a. d. Ybbs aufgenommen.

382 0 - 2 2

Große Auswahl
der besten

rte i-P
sind im

Hotel zum „ g o l d e n e n  L ö w e n "
________ z» haben._______________399 3— 2

Wein-Aicitation.
M it Bewilligung des lvbl. Bürgermeisteramtes K rc in s  

verkauft der Gefertigte im Licitationswege in seinen Kellern in

Kremsthal Nr. 37
Dienstag, am 7. April 1891 um 2 Uhr nachmittags

1500 Heotolitor Wein
von den Jahren  1885. 1886 , 1887 , 1888 , 1889  
niib 1 8 9 0  gegen 1 U°/o Angabe, 2 Monate Zeit zur 
Abfuhr und hiebei zu leistenden Baarzahlung.

Wozu die Herrn Käufer freundlichst eingeladen werden.

Leopold Stummer.396 3—2

Kw izda’s \ - J k
ausschl. priv.

Restitutionsfluid,
Waschwasser fü r Pferde

Seit 3 0  Jah ren  m it bestem  E rfo lg  in mehreren 
H ofsta llungen , in den grösseren S ta llu n g en
des Civils und M ilitärs im Gebrauch, zur S tä rku n g
vo r und W ie d e rk rä ftig u n g  nach grossen S tra ­
pazen. bei V erren ku ng en . V erstauchungen . 
S te ifh e it  der Sehnen etc., befähigt das Pferd zu 
hervorragenden  L e is tu n g en  im T ra in in g .

Preis einer Flasche fl. 1.40.
Echt nur m it obiger Schutzmarke zu beziehen durch alle Apo­

theken Oesterreich-Ungarn s.
Tägliche Postversendung durch das H a u p t-D ep o t:

Franz Joh. K w izda ,
k. n. k . östorr. und k . ruman. H oflie feran t, S roisapothekor, Eornouburg bei W ien .

Gintadung
zu der am

Sonntag, den 12. April 189112 llhr 
mittags

s t a t t f i n d e n d e n

G t i i i i l - V m a m i l i i i
der

Bezirks-Kranken-Kasse in Waidhofen a. d. Ybbs, 

Hoher Markt Nr. 28 (Hopfs Gasthaus).

T a g e s - O r d n u n g :
Punkt 1. Jahresbericht des Vorstandes.

„  2. Antrag des Ueberwachungsansschußes auf Ent­
lastung und Genehmigung der Ilcchnung.

„  3. Antrag des Vorstandes auf Abänderung des §. 5
der Statuten.

„  4. Neuwahl des Vorstandes.
„  5. Neuivahl de« Ueberwachnngsausschnßes.
„  6. Neuwahl der Mitglieder des Schiedsgerichtes.
„  7. Beschlußfassung über abfällige Anträge.

Die Vorstellung.

Zahnartilt
I .  Werchlawski

stabil in Nlaidhofen, oberer Stadtplah
im Hause des Herrn M. S o m m e r 
verfertigt künstliche Zähne und Luft- 
drnckgebissenach neuestem, amerikanischen 
System. Dieselben werden unter Garan­
tie naturgetreu, zum Kauen vollkommen 
verwendbar, ohne vorher' die Wurzel­
entfernen zu müssen, in 0 bis 8 Stun­

den schmerzlos eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.
Sprechstunden von 9 Uhr Früh bis 5 UhrAbends.

NÄHMASCHINEN

m g u t ,  r e e l  b i l l i g
350 auch gegen 0— 13

1

j r  Ratenzahlung
U m tausch a lte r

Maschinen. 
NADELN,
alle Bestandtheile und

Aahmafchineuöhl.
T O  S E E  S C T T ^ T T I S T E E ,  

W a i d h o f e n  an der Ybbs, hoher M a r k t  8 6

f  1/iZiuztty

v M A R I A Z E L L E R
Ma gentropfen

b e re ite t  in d e r  A potheke zum  Schutzenge l des 
C-’.  K R _ Y I 3 ' V '  in K rem sia r ( M i ih r e n ) ,  

e in  a ltb e w äh rte s  und bek an n tes  H e ilm itte l von an re gende r  
und krä ftig e n d e r W irkung  au f den M agen bei V e r ­

e in  u u i j  <ysstc>.r’u jic 7 'ä .u .
N u r e c h t m it neb e n steh e nd e r S chu tzm arke und U n te rsc h rift.  
I * r c i»  a  H a s e ln -  4 0  K r . .  l lo | ip e lf l« N c lie  7 0  k r .  

B e s ta n d th e ile  s in d  a n g e g e b e n

I n  A p o th e k e n  e rh iiS t lle l i.

A n t e r p l io s p h o r ig la u le r

Kalk - Eisen - Kyrnp
bereitet vom

Apotheker Julius Herbabny in Wien,
wird feit Jahre» von zahlreiche» Aerzte» empfahlen und mit heilem 

Erfolge angewendet.
Sic empfehle» dieses P rä p a ra t wärmstenS al« ein Mittel, welche« 
ras» de» A p p e tit hebt, eine reichlichere, angemessene N ah ru n g s ­
aufnahme ermöglicht, dadurch die E rn äh ru n g  sowie eie Z u ­
nahme der Are fc wesentlich unterstützt and beitrugt, die 
A nlage zu Pu igeiitraiikheitcn zu verm indern und zu 
bescit-gcu. „ ie  empfehle» es wei er als ei» Mittel, welches tu 
Folge leinet- fchlelmlffetide», de» Hustenreiz mildernde» Eigenschaften 
sehr günstig aus erkrankte» Pnngcngewcbe e in w irk t und 
durch V errin g eru n g  und Behebung der Naehtschwcisie 
die Krästeabuahnic eindäm m t; auch ferner durch eine äuge 
111 ffenc Znfugr von leicht »erbaulichem Eise» in dem geschwächten 
blutarm en O rgan ism us die B lu tb ild u n g  — »itb vermöge 
seines Gehaltes a» löslichen Phosphor-Kalt-Salze» bei schwächli­

chen K indern  — bedeutend fördert.
P re is  1 Flasche fl 1.25, per Post 20 kr. mehr für 

Packung. lK a lb c  Flaschen « jib t es n ich t.)

A  I S S l i r i t l t l t ß   ̂ ®5ic warne» vorden
häufig unter gleichem 

oder ähnlichem Namen uortommeiibeii 
Nachahtttnngen nuferes 2 d Jahre bestehen­
den Kalk Eifett-St-rnps, weil nur dieser 
allein da« Original Präparat ist, welche« 
von zahlreichen Aerzten eingehend geprüft 
wurde, sowie empföhle» und verordnet 
wird. W ir bitte» daher stet« ausdrücklich 

„L e rb a b n y 's  K a l k  E is tn - L p r u p "  zu verlange», sowie darauf 
zu achten, dast die nebenstehende, behördlich Protokoll,ette Schutzmarke 
sich ans jeder Rlafche befinde. i°>»te dieser die Broschüre »"» Dr. 
Schweizer beiliege, und ersuchen, sich weder durch billigeren Preis 
noch fouft durch einen anderen Borwaud zitiii Ankaufe von N a c h ­

a h m u n g e n  verleiten zu lassen!

Wim,Apotheke „zur Barmherzigkeit"
des Ju lin S  Herbabny, Ne-iba», Kaifersträße TS >t. 75.
Depot in Waidhofen a d. Thhs bei Herr» Apotheker SB. P a u l :  
ferner bei den Herren Apothekern in Amstetten! E. M o tz t  e, 

Scheibhs: F. K o ll m a n n, Seitenstetton: A. B e f  ch.
398 12— 2  ________________
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